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Die Zerschmetterung Serbiens 
Wos PrzemySI.

a

Dia Schlacht in Gaflrzten.
Wien, 2. Dezember.  

Amtlich wnd gem eldet: Den 1. Dezember mittags:

In Westqaiizsen und n Russisch-Poien heischte auch
gestern an unserer Front Ruhe.

Vor Przemys! wird« der FeJrjti ^ei dem Versuche 
de r  Vorffe-dsteJhingen der Festung nähe, zu kommen, 
durch einen Gegenangriff unserer Truppen abgew iesen. 

Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort.
Der Vertreter des Chefs des Generalstabes \Jm H öfen G. M.

Der deutsche Tagesberich1;.
ß e t ' i i n ,  2 Dezember

Das Wölfisch« Bureau meldet
Grosses Hauptquartier. 1. Dezember vormii ags.

Vo  3 westlichen Krie^ssdiauo nilze ist nichts 
zu maStfcev

Atuch in Ostpreyssen u id  in Südpo'en he i­
schte .m eligemeinen Ruhe.

lin Nc rtipolen südlich der 'VeHhr.e! stet« er- 
te die Kriegsbeute in Folge der l^ s n ü t iin g  
des gestern gemei "eten Erfolges. J iu  Zate der 
Gefangenen vermehrte skh um etw? TW;?, die 
erbeuteten 1 jesehC tze ur ■ 18. ßi'sserdam fielen 
26 haschirengewehre u. zahlpeic’i j  Munitidns 
wagen in unsere Hände.

Oberste Heeresleitung.

tlie ,,untiberwir(tliGhe t>trt!irauer".
P aris, 2. Dezember 

Aus einer W arschauer Depesche des „Journal“ scheint hervorzuge­
hen, dass die Russen den Gedanken eines nochmaligen Angriffs auf Ost- 
preusen aufgegeben hacen. Die Schwierigkeiten, f%  sich den russischen 
Führern in Ostpreussen entgegeusteikn, werden als unüberwindlich ge­
schildert. Das Blatt schreibt; Die Deutschen haben Ostpreussea, ein 
Land, das nur aus Seen, Sümpfen und W äldern besteht, in eine ungeheu­
re W asserfestung verw andelt, wie man dergleichen noch nie gesehen hat. 
Alle Hilfsmittel jeder nur erdenklichen W issenschaft sjnd verw endet 
worden. Die kleinste Landfuge innerhalb der Seen gleicht einem Fort, 
alle nicht überschwemmten Landstrassen sind unterminiert. W ürde 
wirklich einmal ein Stück freies Gelände darum zu eJner Infanterieent­
wicklung die Möglichkeit geben, so befinden sich auf dieser Fläche nicht 
nur m ehrere Reihen tödlichen Stacheldrahtes, sondern dahinter noch ein 
Wall von tausend elektrisch geladenen Stahlstäbchen in Bleistiftdicke, 
die zu mehreren Reihen vereinigt, eine einfach unüberwindliche Stahl­
mauer Jarstellen. Die Deutschen haben vorausgesehen, wie ungeheure 
Verluste diese Art von Befestigungen dem Feinde zufügen kann, und 
haben davon in Ostpreussen emen. man möchte sagen verschwenderischen  
Gebrauch gem acht, indem sie ausse.-dettt noch ein Reihe ganz neuer E r ­
findungen ihrer Ingenieure zu Hilfe nahmen.

Dekade Serbiens.
Wien, 2. Dezember.

Vom südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich gemeldet:

Auf d er; südlichen Kriegsschauplätze hat ein wei­
terer Abschnitt in den Operationen einen siegreichen 
Abschluss gefunden.

Del Gegner, welcher schliesslich mil sei­
nen gesamten 5tre:tkräf‘ten östlich der Ko- 
hihara -und des Mjig durch mehrere Tage 
den hartnäckigsten Widerstand leistete _md 
wieuei halt versuchte seifest zur Offensive 
zu hbeirgehen, ist auf der ganzen Linie ge­
worfen worden, wofeei er im Rüickmge neu- 
erd'ngs empfindliche Verluste erntt.

VerhistzTJer der Ser­
en in der Sch'acht an 

der Kolubara,
19.000 unve-wundete Serben gefan­

gen genommen. 
740 Maschinengewehre, 46 Geschü­

tze erbeutet.
Aut1 G e f e c h t  s f e 3c 1 r ?  I . a t t a t g e e  a l l e i n . ,
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2 DIE KORRESPONDENZ

M p p  Sclilattit in Polen.
Ein Situationsbericht.

Bern, 2. D ezem bei.
Ueber die Kriegslage schreibt 

„Bund1 lolgendes: Die Entscheidung 
ruht noch immer am Offensiv-FIügel 
Hindenburgs, dessen m ächtiger An­
griff viel w eiter nach dem Süder 
reichte, als es die deutschen Berichte  
erkennbar m achten. Selbst die Rus- 
sen erwähnten die O rtschaft Tuszyn, 
welche 20 Km. südöstlich von Lodz 
gelegen ist. Der Rückzug der vorde­
ren Deutschen Truppen an dieser 
Stelle gab Aniass zu neulich veröf­
fentlichten russischen Berichten vom 
Siege. E s sind aas aber bloss Teil­
erfolge, die erst dann von grösserer  
Bedeutung w ären, wenn die Umzin­
gelung der Russen von Erfolg sein 

.sollten.
Das russische Armeeoberkomman­

do im Vertrauen auf seine Massen, 
fühsi dieselben der alten Sitte ge­
mäss in den Kampf, ohne die Verlu­
ste zu berücksichtigen.

Russische Berschte.
Basel, 2. Dezember.

Laut Bericht der „Baseler Nach­
richten“ aus Mailand, ruft das Corn- 
numiq.ue des russ. G eneralstabes, 
welches gegen übertriebene Meldun­
gen aer P ariser und Londoner P re s­

s e  auf tritt, beispiellosen Eindruk in 
Mailand hervor. Italie behauptet dass 
es die höchste Zeit w äre, dem unauf 
hörlichen Schwindel mit den Nach­
richten, ein Ende zu m achen“.

Die „Persey.eranza“ komentiert 
das Commumque in demselben Sinne. 
jw * € o r r ;ere della S e r a “ versichert, 
er habe die eben getadelten Berichte  
mit Vorbehalt georacht.

 ̂ GFM. Hfodenfeurg 
Oberstinhaber desösfer. 
ungar. 3nfarrirgm. Kr. 59.

, Posen, 2. Dezember,
i Der Kaiser und König Franz Josehli 

richtete an den Generalfeldmarschall 
von Hindenburg und G eneralstabs­
chef, ^General-Leutnant Ludendorff 

( aus Anlass ihrer Beförderung eine 
herzliche Gratulationsdepesche, ln 
Telegramm an der Feldmarschall 
von Hindenburg betonte der Kaiser 
das Bedtirfniss der wohl begründeten 
Hochschätzung fiir den Feldm ar­
schall in Seinem eigenen und Seiner 
Armee Namen, Ausdruck zu geben. 
Um den inneren Band zwischen der 
österr. ungar. Armee noch zu befe­
stigen und den Narnen des Feldherrn 
als glänzendes Beispiel der K riegsta­
ten dauerhaft zu machen, ernenne der 
Kaiser den General zum Oberstinha­
ber des 69. Infanterieregimentes.

Cie Türkei im W eltkriege.
Konstantinopel, 2. Dezember. 

Das beute veröffentlichte Commu 
nique des Hauptquartiers meldet: 

Gestern kam es zu unbedeutenden 
Zusammenstossen mit Russen an der 
persischer Grenze.

Bulgariens Vorbei eitunge.i.
Sofia, 2: Dezember. 

Die bulgarische Telegraphenagen­
tur meldet:

Zwei R eservejahrgänge, die zu Ue- 
bungen einberufen w aren, sind beur- 
iaunt worden, um 2 weiteren Ja h r­
gängen Platz zu machen.

Englands H ilf losigkeit zur See.
köhi, 2. Dezembei'.

Die „Komische Ztg. meidet aus 
Kiel: ln rmglanu klappt nicht alles. 
L ie  nandels- u. .tseeiaurtszeitung m 
uöteborg beneutet, dass der s u iw t-  
üische Öanipier „Atle" an der engli­
schen ivüste bei Sm iths Knoll Jßtei 
Ic ermoutli) durch eine Mine explo­
diert ist. Der Kapium hatte sich vor 
her Aolahrt an verschiedenen Stellen 
nach dem W ege ekundigt, der die 
grösste Sicherheit gegen Minenge- 
rahr büte^uber weder auf dem Zoll­
amt in London, noch auf dem Lotsemo 
amt, hoch bei der Admiralität wagte 
man ein genaues Fahrw asser ar.z.i- 
geben. Der Dampfer verlies^ u.rnln 
London, ankerte in der J  hemse- 
miindung und tuhr au LOvVestofr vor- 
über nach Smiths Knoil, wo eine Mi­
ne den Dampfer sprengte. Der Ka­
pitän bestreitet entschieden, dass „es 
eine schwimmende Mine gew esen ist.

Man weiss in England selbst inciit 
mehr in den Küstengewässerii Bep* 
scheid! Das ist die für uns höchst 
erfreuliche T atsache, die man' aus 
diesem Telegram m  erfährt. S ic  wird 
nicht ohne Einfluss auf die Neutalen

bleiben, die ein Schiff nach dem 
ändern verlieren und nicht einmal in 
London den richtigen Kurf? erfahren 
können. , j

Ule mesupotam ischen Araber 
bleiben loyal.

Konstantinopel, 2. Dezember.
Es erregt hier grosse Freudef dass 

die beiden Araberscheids Seid Said 
Huhubube und Abdul R esak  el Halef 
in Redschef (Südmesopotamien), von 
denen es bisher hiess, sie ständen in 
englischem Sold’et mit der Konstan- 
tinopeler Regierung Frieden gemacht 
haben. Allgemein siehl man darin ein 
günstiges Anzeichen für cfiB S t im ­
mung jenes Landesteils, beide 
Scheichs sind oeim Volke sehr be­
liebt. S ie  entstammen einflussreichen 
Familien, so dass von ihnen ein weit­
reichender Einfluss auf S tä m m e ’ im 
Irak zu erw arten  ist. Dies ist um so 
bedeutsam er, als die Engländer, die 
Tuppen bei Bafsirah gelandet, gera­
de dort auf die Unterstützung der 
Bevölkerung rechneten.

-W:'V̂ V *r ■'' ‘M • • i P..*- •

Die franzQ sisch-englisrhe Flotte beschiesst
den Suuezkanal.

Bulletin des französischen Marineamts.
Paris, 2 Dezember.

Das französische Marineamt gibt ein amtliches Bullet.,i heraus, 
in dem es heisst. Im Mittelmeer fahren die französischen und en­
glischen Geschwader mit Blockierung der Adria und der Dardanel­
len fort und beschiessen die ägyptische Koste und Suezkanal. Im 
Norden nehmen die französischen und englischen Fahrzeuge R ek o ­
gnoszierungen geget.  die an der belgischen Küste aufgestellten deut­
schen Batterien vor.

Nordtogo von den Franzosen 
besetzt,

Paris, 2. Dezember. 
Der „Temps” meldet -aus B am ak o; 

Gleichzeitig mit der englisch-franzö­
sischen Expedition im Küstengebiet 
von Togo wurdöäNordtogo von fran­
zösischen Eingeborenentruppen und 
5ÜÜ Mossireitern unter Befehl des 
Gouverneurs von F ra n z ö s isch -W est­
afrika. Arboussier, besetzt.

Das Leben in Nisch.
Die „Siiüslavische Korrespondenz“ 

meldet aus Nisch:
Das hier erscheinende Belgraddtx 

Blatt „Novosti“ schreibt au leiten­
der Stelle:

„Zwischen den Belgradern, die 
sich naeh Nisch geflüchtet haben, u. 
der Ntscher Bevölkerung ist ein wali 
rer Krieg ausgebrochen. Die B e l­

g r a d e r  Flüchtlinge machen der B e ­
völkerung v. Nisch Mangel an Gast- 
treundschaft zum Vorwurf und g e­
ben ihrer Erbitterung darüber durch 
grebe Insulten auf der S trasse  Aus­
druck. Die Bevölkerung von Nisch, 
die ursprünglich kaltes Blut bew ahr­
te, scheint nunmehr dieses V erhal­
tens der Belgrader überdrüssig ge­
worden zu sein und hat schon be­
gonnen, sich energisch dagegen zu 
wehren.

Bedauerlicherweise wurde aieser 
Kampf auch auf das journalistische 

Gebiet übertrugen. So hat diesei 
Tage das hiesige Blatt  „Oustinske 
Navine*1 einen Artikel gebracht, flj 
dem die Belgrader in einer noch me 
dagewesenen W eise  beschimpft und 
beleidigt wuraen.

Dieser Bruderkampf sei auf das 
schärfste zu verurteilen und müsse 
aufhören. Die Nischer Behörden 

mögen die Belgrader vor Plünderun­
gen, die leider vorgekommen sind, 
in Schutz nehmen und die Belgrader 
mögen sich ihrerseits die schw ieri­
ge-, L age vor Augen halten, in die 
durch ihre Anwesenheit die Nischer 
Bevölkerung' gebracht wurde, sonst 
verdienen d.e einen wie die anderen 
die schärfste Verurteilung jener B e l ­
grader und Nischer, die auf dem 
Schlachtfelde Schulter an Schulter 
für die Zukunft des Vaterlandes 
kämpfen.

Ber deutsche Kaiser auf 
dem Ostpreusischem 

Jchlachtfelde.
ßerlin, 2 Dezember 

Das Wolffsche Bureau m eldet: 
Amtlich

Der Kaiser besuchte gestern bei 
Gumbinnen und DaHiehmen in O st- 
preussen unsere Truppen und deren 
Stellungen.

t i l e g r ä m i i t e .
Rom, 2 Dezember 

Italien zieht seine Besatzungen aus 
dem Hinterlande von Tripolis aus Fez  
zan zurück,um alle Kräfte an der Kü­
ste zu konzentrieren. Der Schritt 
wird mit der eventuellen Gefahr der 
pamslamischen Bew egung infolge de,. 
Prokiamierung des heiligen Krieges 
begründet. Die verlassenen Gebiete 
werden unter einheimische V erw al­
tung gesrellt.

Berlin, 2 Dezember. 
Die „Nationalzeitung“ meldet: Dig 

m Genf eingetroffenen Zeitungen 
melden dass die Belforter Besatzung 
in letzter Zeit achtmal Durchbruchs­
versuche- gegen den Eisass unter­
nommen habe. Jedesmal wurden die 
Franzosen mit grossen Verlusten zu- 
riickgeschlagen. Die Baseler „Natio- 
r.alzeitung“ beziffert die bisherigen 
Verluste der Belforter Besatzung 
annähernd mir 20.000 Toten und Ver. 
wundeten. fcg3 _ _ _ _ _ _

Verantwortlicher Redakteur:
S  i e g rri u n d R o s n e r.

Zwei Herrenpelze 
Altes* Persertepplch

und and«re Antiquitäten 
sehr billig zu haben. Auctions- 

i halle, Ring 34  (Haus Hawelka)
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1 INSTITUT
Umw. Med. Dr. T A B O R , Krakau, 

Floryariskagasse Nr. 4.
Sprechstunden von 9 -1 2 Uhr vorm. 

und von 2 — 5 Uhr nachm.
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Heute ercheint eine zweite A usgabe  der „Korrespondenz“ um 3 Uhr nachm.

■Bsiaa

„W'elki Krakow“
| PI. Szczepanski Nr. 3.

(VORMALS DROBNER).
g Unte. L e ’tung F. BAl\SKI, Besitzer 
« des Cafee „ S E Z E S S I O N “, vis a vis
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KON ZEIHT RESTAURANTj
der Salon-Kaoelle.

Feine Wiener-Küche.

k. u. k. Hauptwache. Anfans täglich um 7 Uhr abends, Pilsner Marke B. B. j
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